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Die meisten Tierbesitzer haben es 
bereits erlebt, dass ihr Tier kurzzei-
tig Kortison bekommen hat. Künstli-
che Kortisone helfen dem Körper, mit 
verschiedenen Arten von Entzündun-
gen fertig zu werden. Z.B. bei ganz 
bestimmten Hautekzemen oder eini-
gen Formen der Gelenkentzündun-
gen. Kortisone wirken entzündungs-
hemmend, juckreizstillend und sie 
mindern bestimmte Symptome einer 
Allergie. Oftmals werden so genann-
te Kurzzeit-Kortisone verwendet. Sie 
werden in der Regel injiziert oder in 
Tablettenform verabreicht. 

Was ist eigentlich Kortison? Der Kör-
per stellt in der Nebennierenrinde 
eigenes Kortison her. Es ist ein Sam-
melbegriff  für verschiedene Hormo-
ne, die für bestimmte Körperfunkti-
onen verantwortlich sind. Kortisone 
beeinfl ussen u.a. die Leber, die Kon-

zentration bestimmter Bluteiweiße 
und den Blutzuckerspiegel. Auch die 
Magensaftproduktion und die Was-
serausscheidung in der Niere werden  
mitgesteuert. Bei Kortison-Langzeit-
behandlungen  muss der Tierhalter 
sich ausführlich in der Tierarztpraxis 
beraten lassen, um Organschäden 
abzuwenden. Außerdem sind hier 
Blutuntersuchungen und Kontrolle 
von Leber- und Nierenwerten nötig. 

Bei einer Kortisonbehandlung kommt 
es beim Tier zu einem erhöhten Uri-
naufkommen und somit zu einem 
erhöhten Trinkbedürfnis. Da der 
Stoffwechsel angeregt wird, verspürt 
es ein größeres Hungergefühl. Hier 
sollte der Tierhalter aufpassen, dass 
Futterrationen beibehalten werden 

– es sei denn, Ihr Tierarzt hat aus-
drücklich eine Gewichtszunahme 
verordnet. 
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Der sparsame Ein-
satz von Antibiotika 
ist angesichts der 
zunehmenden Resis-
tenzen nicht nur ein 
Thema in der Human-
medizin und in der 
landwirtschaftlichen 

Nutztierhaltung. Auch im Bereich der 
Kleintiermedizin werden gegen An-
tibiotika resistente Bakterien zuneh-
mend zum Problem. Antibiotikaresis-
tenz bedeutet, dass krankmachende 
Bakterien nicht mehr von der antibio-
tischen Substanz beeinfl usst werden 
können – das Arzneimittel wird für 
die Behandlung unwirksam. Um dem 
vorzubeugen, ist ein verantwortungs-
voller Umgang mit Antibiotika wichtig, 
und das sowohl durch den behan-
delnden Tierarzt als auch durch den 
Tierhalter selber.

 „Ein gesundes Tier kann Infektionen 
besser abwehren, ein Antibiotikum 
ist gar nicht erst nötig. Gute Pfl ege, 
regelmäßige Impfungen, Wurmkuren 
und ein jährlicher Gesundheitscheck 
beim Tierarzt sollten darum selbst-
verständlich sein“, erklärt Prof. Dr. 
Theo Mantel, Präsident der Bundes-
tierärztekammer. Sind Hund, Katze 
oder Kaninchen trotz aller Vorsorge 
erkrankt, ist eine Behandlung unver-
zichtbar. Allerdings ist ein Antibioti-
kum nicht immer das Mittel der Wahl, 
denn Viruserkrankungen können gar 
nicht mit einem Antibiotikum behan-
delt werden. Antibiotika sind nur wirk-
sam, wenn die Krankheit durch Bak-

terien ausgelöst wird. Leider wächst 
aber auch mit jeder Anwendung die 
Gefahr, dass die Mikroorganismen 
Resistenzen entwickeln. Darum darf 
das Mittel vom Tierarzt nur kontrol-
liert eingesetzt werden und nur dann, 
wenn es keine Alternative für die Be-
handlung gibt. 

Tierhalter selber sollten Folgen-
des beachten: 

Das Antibiotikum darf nur dem Tier 
verabreicht werden, dem es ver-
schrieben wurde; Antibiotika, die für 
eine bestimmte Krankheit verschrie-
ben wurden, sollte man nie eigen-
mächtig bei einem anderen Problem 
anwenden. Es sollten keine Arznei-
mittel ohne Absprache mit dem Tier-
arzt verabreicht werden, denn diese 
können unwirksam sein oder das 
Tier schädigen! Nach dem Streicheln 
des Tieres sollte man sich die Hän-
de waschen. Das ist die beste Maß-
nahme, um die Übertragung von In-
fektionserregern zu vermeiden. Der 
Tierbesitzer sollte sich genau an die 
Behandlungsanweisung und Dosie-
rung des Medikaments halten! Dabei 
ist es wichtig, ein Antibiotikum auch 
nach Abklingen der Beschwerden zu 
Ende zu geben, sonst können sich 
leicht Resistenzen entwickeln. 

Vertrauen Sie Ihrem Tierarzt, wenn 
er einen Resistenztest im Labor für 
erforderlich hält. Es kann wichtig sein 
zu prüfen, welches Mittel bei dem je-
weiligen Keim am besten wirkt. 
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Lebensqualität steigern! So können 
Kaninchen die Natur mit allen Sinnen 
erleben: Dieser Ratgeber liefert zahl-
reiche Tipps, wie man das Leben sei-
ner Kaninchen im Außengehege opti-
mal gestalten kann. Ob ganzjährig im 
Garten oder im Balkongehege  – der 
Tierbesitzer fi ndet für seine ausgewähl-
te Haltung viele Infos. Der GU-Tierrat-
geber „Kaninchen im Außengehege“ 
zeigt nicht nur wunderschöne Beispiele 
für artgerechte Freiluft-Wohnungen, er 
bietet auch eine Rundum Wohlfühl-Ga-
rantie für die bewegungsfreudigen und 
aufgeweckten Tiere. Dazu gehören 
eine gesunde Ernährung, sorgfältige 
Pfl ege, umfassende Gesundheitsvor-
sorge und ganz wichtig die Gesell-
schaft von Artgenossen. Zusätzlich 
gibt die Autorin und Fotografi n Monika 
Wegler wertvolle Tipps, wie Tierfreun-
de Ihre Kaninchen abwechslungsreich 
beschäftigen können. Außerdem erhal-
ten Sie praktischen Rat, falls es doch 
einmal zu Problemen bei der Haltung 
kommt. 

Ein Blick in meinen Napf – und schon 
macht sich Enttäuschung breit und 
ich muss tief seufzen. So sehr ich die 
Hündin mag – jetzt geht es zu weit. Sie 
hat schon wieder meinen Napf leer-
geschlabbert. Unverschämt ist das! 
Jedes Mal, wenn 
ich kurz draußen 
nach dem Rech-
ten sehe, frisst 
sie mir weg, was 
ich mir fein auf-
gehoben habe. 
Frauchen hat mir 
wohl meine gro-
ße Enttäuschung 
angesehen und 
stellt neuerdings 
meine Schale auf 
die Fensterbank. 
Praktisch. Jetzt 
werde ich nicht 
mehr beklaut. 

Mit meiner aktuellen Aktion habe ich 
aber – glaube ich – mein Frauchen 
schier zur restlosen Verzweifl ung ge-
trieben: Unbeobachtet schleiche ich 
mich an den Napf der Hündin und neh-
me einen morgendlichen Snack Hun-
defutter. Als Frauchen sieht, wie mein 
Kopf im Hundenapf versinkt, fi ndet sie 
keine Worte und kann es nicht fassen. 

Frauchen ist gar nicht begeistert. Naja, 
ich kann nur sagen, ein bisschen Ab-
wechslung im Leben steigert das Wohl-
befi nden ... 
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Bachblüten können 
hilfreich sein
Sie sollen gegen negati-
ve Gemütsstimmungen 
wirken und werden vor-
wiegend eingesetzt bei 
psychischen Störungen 
eines Tieres: Die Bach-
Blüten sind nach ihrem 
Entdecker benannt, 
dem englischen Arzt 
Dr. Ewald Bach (1886-
1936), der sowohl in der 
Schulmedizin als auch 

in der Homöopathie ausgebildet wur-
de. 

Allein oder in Kombination mit an-
deren Behandlungen soll die so ge-
nannte Bachblüten-Therapie helfen, 
Ängsten, Phobien, Stress und Unru-
he entgegenzuwirken. Die Blüten-Es-
senzen werden auch bei Verhaltens-
therapien unterstützend eingesetzt. 
Hierbei geht es um die Harmonisie-
rung seelischer Störungen und die 
Lösung innerer Konfl ikte. Bachblüten 

sollen auch bei psychisch bedingten 
Symptomen wie zum Beispiel Haut-
problemen oder Durchfall helfen. 

Allerdings kann und soll nur der Tier-
arzt im Rahmen einer sorgfältigen 
Allgemeinuntersuchung entscheiden, 
ob der Einsatz von Bachblüten sinn-
voll ist. Schließlich muss beispielswei-
se Durchfall kein Zeichen psychischer 
Störung sein, sondern kann auch or-
ganische Ursachen haben. Dr. Bach 
betrachtete eine Krankheit als Folge 
einer Disharmonie zwischen Körper 
und Seele. Er stellte fest, dass die 
Schwere einer Erkrankung von der 
jeweiligen seelischen Verfassung 
eines Patienten abhängig ist. Daraus 
folgerte er, dass eine Behandlung 
seelischer Beschwerden den organi-
schen Heilungsprozess fördere.

Sollten Sie bei Ihrem Tier den Einsatz 
von Bachblüten in Erwägung ziehen, 
fragen Sie zuvor Ihren Tierarzt.

„Ohne Gefährten ist kein Glück erfreulich.“ 

Lucius Annaeus Seneca, römischer Philosoph, Dramatiker, Naturforscher, Politiker 
(geboren etwa im Jahre 1, gestorben 65 n. Chr.)

in der Homöopathie ausgebildet wur-
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